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£)a§ 3«rd)er SMumenfeft
J on Paul Altheer

I.
Sßon bon bieten îaufenben oon 3ufdjauern, bic mit 29.

9(ugttft bem ¦Beennditfcfi in ftixtià) betgerooïjnt fjctbcu, büxf=

leit roentge fein, bie mufjten, bafj hrir ant fomrnenben Bonn*

tag b c t n a f) e eitt SBïumenfeft ht ftûtxà) beram
ftattet tjätten. Sémalje eê ïjing nur bon einer unbe*

beutenbett Sîeiuigfeit, bon einer fïetnen Unbebeutenbbett

ab: SBom 3ütct)er Stabtrat, foigenbeê tft bic ©efcfjidjte

biefeê nidjt juftanbegeïommenen 3?(itnteitfefte§ bon 3üriri):

II.
©tri Komitee, beut fo jtemïtct) affeê angehörte,

roaê itt QnxxA) bebeutung fiat ttnb Sfnfctjcn genicfjt, fjatte

Zeichnungen von Grepor Rabinovitch.

IV.
SDÎan madjte mit bic SOÎonatêroenbe o tt f t Sïuguft bie

meitere Ccrfafjrmtg, bafj bic fetten Stabtvätc fangfam
aber uttfidjer anfiitgcit, anë bett gericit surüdäufebren. (sê

fidj jufammengetatt ttnb mieberfjoft im erften >>otel bon

ßüridj, bem §otel Äi'radjt au fac getagt. 5>ie Aufgabe, bte

ftcf) biefe? Komitee ftefftc, roar nidjtê anbereê afê bic

Sdjaffung eineê Sïurnenfefteê für 3ütid), baê alle anbern

ber Sdjmetj in beu Sdjatten fteffen foflte. SWeê loar bereit:

baê ©efb, bte 931umen, bie Stutoê, bie Qtfàyauex, bic ^Bfa=

fate, bte eintrtttêfctrteit, ber geftmirt, bie ÜKofetteu für bie

Komitees unb bas 3teg(emeut für bie ^räntieritttg. ©ê

fehlte nur bie ©erotfligung burdj bte juftäubige Slmtêflefleit.

III.
SÖcatt madjte im guli 1925 folgenbe Qprfafirungen; §err

Stabtrat St. iu bon R e r i e tt. öerr Stabtrat in ben

gab fogar eine S t a b t r a t ê f 1 1^ u u g in biefen 2ageit.
flub in biefer Siimug luurbc fogar bie Stngefegetttjcit 33Iu*
meufeft" bctjanbelt. Slber fragt midj nur ntrxjt mic. ÜÖian

fafj bor allem nicfjt ein, roarum mau fidj roegen einiger
Seute, bic gern ein bunteê geft mad)en tooHten, in Wn*

anncfjmftdjfeiteit ftütjett foffte. Gcê seigte ftdj nämlid) blüt^
fidj ber £>aïen, ber fid) rcdjt^eitig getrütnmt tjatte, um beut

Öfumenfefi ber Stabt 3üridj ben .y>a(ê umjubrefcjen.

V.
î)tefer öafen mar bic Sinte 9 ber 3 ü r dj c r 8 t r a*

fj c n b a fj n. Sfber ntdjt etma bie gange Shtie 9 ber 3ürdjer
Sttafjcitbaljn, fonbern lebiglidj baê Stüd bom 23ürflü?iaf3

jum 33afjnfjof (Sitae. ÜKan braudjt fein eingeborener 3ürdjer
gxt fein, um 51t miffen, mic unbebeutenb bicfc* Stücf ber

[fT\ (fJ\ tf

Serien. §err Stabtrat (£. -

rat 3). in beu Herten
roir ftnb nidjt in ber Sage

fo roeit ."

in ben gerien. .^err Stabt=

Steffbertreter? öeroife Sfber
Unfre Äombetenj geljt nidjt

0^
Sinie 9 ift. ©ê gibt fyitm, iu benen in ben SBagen ber

Sinie 9 bom 23üttftpfa| 511111 33afju(jof Qcnge fogar mefjrcre

5ßaffagtere gleidj^eitig beförbert merben. 2£ie ja überbauet
baê Äabttef Straßenbahn 3üricfj au Rumoren ganj bz*

fonberê reidjtjaftig ift. ©iefèê uubebeutenbe ïcifftitcf ber

Sinie 9 foffte auf brei Stunben unterbrochen merben, meit
baê Äomitec beê 331umeufcfteê ber ungerjeuerltctjen Sin*

fidjt loar, bafj baê 33fumcnfeft, menu eê gelingen follte, nur
auf beut beften tylal} ber Stabt, unb baê märe für biefen

ftall ber Slfbengnai gemefen, abgeholten merben bürfte.

10

Das Zürcher Blumenfest

l.
Von den vieleil Zausenden von Zuschauern, die ain '29.

Anglist dein Seenachtsest in Zürich beigewohnt haben, diirft
ten wenige sein, die wußten, daß wir ani kommenden Sonntag

beinahe ein Blumenfest in Zürich veranstaltet

hätten. Beinahe es hing nnr von cincr
unbedeutenden Keinigkeik, von einer kleinen Unbedentendheit
ab: Vom Zürcher Stadtrat. Folgendes ist die Geschichte

dieses nicht zustandegekommcnen Blnmenfestes von Zürich:

II.
Ein Komitee, dcm so ziemlich alles angehörte,

was in Zürich Bedentnng hat nnd Ansehen genießt, hatte

IV.
Man machte um die Monatswcnde ^uli August die

weitere Erfahrung, daß dic Herren Stadträte langsam
aber unsicher anfingen, alls den Ferien zurückzukehren. Es

sich zusammengetan nnd wiederholt im ersten Hotel von

Zürich, dem Hotel Kracht an lac getagt. Die Aufgabe, die

sich dieses Komitee stellte, war nichts anderes als dic

Schaffung eines Blumenfestes sür Zürich, das alle andern

der Schweiz in den Schatten stellen sollte. Alles war bereit:

das Geld, die Blumen, die Autos, die Zuschauer, die Pla-
kaic, die Eintrittskarten, der Festwirt, die Rosetten für die

Komitees und das Reglement für die Prämiernng. Es

fehlte nur dic Bewilligung dnrch die zuständige Amtsslellcn.

III.
Man machte im ^nli I92ü folgende Erfahrnngen: Herr

Stadtrat A. in den F e r i c n. Herr Stadtrat B. in den

gab sogar einc S t a d t r a t s s i tz n n g in diesen Tagen.
Und in dieser Sitzung wurde sogar die Angelegenheit Bln-
mensest" behandelt. Aber fragt mich nur nicht wic. Man
sah vor allem nicht ein, warnm man sich wegen einiger
Leute, die gcrn cin buntes Fest machen wollten, in
Unannehmlichkeiten stürzen sollte. Es zeigte sich nämlich Plötzlich

dcr Haken, der sich rechtzeitig gekrümmt hatte, nm dein

Blnmenfest der Stadt Zürich den Hals ummdrchen.

V.
Dieser Haken war dic Linie 9 dcr Zürcher S t r a-

ß e n b a h il. Aber nicht etwa die ganze Linie 9 der Zürcher
Straßenbahn, sondern lediglich das Stück vom Vürkliplatz
znm Bahnhof Enge. Mail braucht kein eingeborener Zürcher
zu fein, nm zn wisscn, wic unbedentend dieses Ztück der

Ferien. Herr Stadtrat C. -

rat D. in den Ferien
wir sind nicht in der Lage

so weit ."

in den Ferien. Herr Stadt-
Stellvertreter? Gewiß Aber

Unsre Kompetenz geht nicht

Linie 9 ist. Es gibt Zeiten, in denen in den Wagen der

Linie 9 vom Bürkliplatz zum Bahnhof Enge sogar mehrere

Passagiere gleichzeitig befördert werden. Wie ja überhaupt
das Kapitel Straßenbahn Zürich an Humören ganz
besonders reichhaltig ist. Dieses unbedcntende Teilstück der

Linie 9 sollte anf drei Stunden unterbrochen werden, weil
das Komitee des Blnmenfestes der nngehenerlichen
Ansicht war, daß das Blumensest, wenn es gelingen sollte, nur
auf deut besten Platz der Stadt, nnd das wäre fiir diesen

Fall der Alpenqnai geweseil, abgehalten iverden dürste.



vi.
Set Stabtrat mar anberer Slnfidjt mie fo oft, toenn

eë ftcb unt fragen oon SBebeutung banbelt. (Sr berroieê
baê Komitee jur Sfbtjaftttng bc? SBlumenfefteë auf ben

SDhjtfjeitqitat, ben Utoqttat ober beu Sccfclbquai. Osé fet jur
©bre beë ©tabtrateë artgenommen, bafe er nietjt meifj, maê
ein SBluntenfeft ift. Sfud) bie o r dj ft r a fj c bie ft tt
b u ft r i c ft r a fj c bic 33 i r m e u ê b o r f c r ft r a fj e ober
bie 21 f f nt e n b ft r a fj c fjätten bent Komitee jur SBet=

füguttg geftanben. Âetneêroegê aber bev Stlpenquai, met!
man im ©tabtrat ftiïxïd) beu bebeutenben finanziellen
Slttëfalf fürdjtete, ber baburdj fjätte entfteben fönnen, bafj
bie Sinie 9 jmifdjcu SBürfliplafc uub SBabnbof Qënge brei
Stunben unterbrochen morben roäre. SBor beut grofeen Sfm
brang an gremben unb bev aud) burd) bte (rinfjetntifdjcit
ftarfen SBenürtuug affer anbern Sinien (jcroorgcntfencit be*

fonbern grequatj ber übrigen Sinien bev 3üreber ©trafeen*
bahn fjatte mau im Stabtrat meniger SBebenten.

VIT.
ftm Komitee begann mau bie Stngetegenbeit bunto*

riftifdj aufjufaffen. SDian anerbot fidj, roäljrenb ber ftdt ber
Slbftoerruug beë ïeifftitrfeë bev Sinie 9 einen St u t o b i c tt ft

jmifdjen bem SBürflitola^ uub beut SBahnhof (Sttge jtt or=

ganifieren, fobafj jeber ilrambaffagter ©elegentjeit geljabt
hätte, für feine ätoanjtg SJtabbctt int Sfuto bom SBabnbof

©nge jum SBürffibfavj 31t fahren. 'Man anerbot fidj fogar,
biefeë Sfuto über beu Sßcrtabeblafc, bie ganje SBatjubofë*
ftrafje fjinunter uub bon bort jum SBafjnbof (Enge 5U führen.
SJcan erbot fid) ferner, auf biefem Stuto gratiê unb franïo
ftänbig einen Srämlcr fji"= ""b fjerjttftttjrctt. SÖcan erbot

fid) aufjcrbem, biefem Sluto ein pafat binten unb eineë

borne, einê redjtê ttnb einê tinïê anzuhängen mit ber 33e*

geidjmutg Sinie 9 ber ft ä b t i f dj e tt ©trafeen*
b a b n ". Sfudj baë nüfete nidjt.

VIII.
_

Ser ©tabtrat fjatte einfach Slngft Slngft bor ben

ßottfequcnjen. iWan benïe fid): SBenn man für bas sJJfu*

tnenfeft ben Srambctrtcb auf bev Sinte 9 bret ©tunben ein*
ftellte, fönnten bod) am 1. SJcat bie ©ojialiften fommen
ttnb fagen: Seht it)t, cë geht. SBaë matt am SSlumentag
ïann, fann mau am erften 9Jîat aud). Unb bann Ijätte ber
©tabtrat in einem S) t ï e m m a brin gefeffen. Unb ber
©tabtrat fitjt lieber in ber Ââêbûtte ober im Su Sßont afê
itt einem Stfemma. $nfolgebeffen gog fidj ber ©tabtrat ju
einem gfrühfehobben jitvütf foroeit cv borhanben uub
nidjt in ben gcviett mar (gemeint tft natürlich bev Stabt*
rat). Uub nachher fbracfj cv, bev ©tabtrat: Sftfo, (tebe

greunbe, mir haben eë unë überfegt: Qsê geht alfo nicfjt.

IX.
Unb fo bfeibt alfo nidjtê anbereê übrig afë foigenbeê

51t fonftatieven: Sic f i c b e n SB a f f a giere, bic cocu*
tuell jroifchen brei unb fecfjê Uhr ant 30. Sluguft auf ber

Sinte 9 bout S9ûrfliblaÇ nun SBahnhof Ënge ober bom
SÔahnhof linge 511m SBürfliblafj hatten fahren fönnen
biefe fieben fubbonierten Sßaffagiere bev ©täbtifchen ©tra*
feenbabn, eineê offiziellen SSerïebrëinftttutê ber ©tabt 3ü*
rief), fjaben baë SBlumenfeft berhinbert. Saë fjeifjt, um cfjr=
fid) 51t fein: i'itt biefen fieben SBaffagieren roäre mau fertig
geroorben, aber mit bem ©tabtrat Rurich wirb man ntdjt
fertig, bor allem nicht bann, menu eë ftdj um ctmaê SfteueS

unb gar etroaë -Jîcttcv bon SBebetttung für bic Stabt Ijanbcft.

X. y-
'

Uub fo faut cê, bafj bic 3ürdjcr, menu fie ein Blumen»
feft fehen motten, auch in vSuîunft nach Socarno, 3Kontreug
ober ©enf reifen müffen. Saê Somitec für ein 3ürdjer
SBlumenfeft tjat in ber Stüfregung etmaê bcvfättmt: Së
tjätte bem ©tabtrat bon 3üridj fieben greiratten
für bic SBIumenfefte bon Socarno, SRontreuj uttb ©enf be*

fdjaffen foffen, bamit er nachträglich einftefjt, maê für einen
roeitfiebtigen SBefdjlufe er in ©achen S&lumenfeft gcfajjt hat
uub toaê für eine Sfttjiefjitngëfraft unb SBtobaganba für
eine Stabt ein ÏUiuucttfeft fein fauu menu cë oon ben

ftäbtifdjen SBehörben nicht berhinbert mirb. ©tueji.

Sieber hebelfpalter!
SBeif eê bor 15 fahren fdjon not*

roenbig gemefen toäre, bat fidj bic
©. SB. S8.=SBertoaftung berattlafjt gefe*
hen, baê ©tattonëgebâube in 9DÎ dj
biefen ©ommer neu anftreichen 51t laf*
fen. Sieê ift ja gang fdjön unb gut,
unb audj ber neue gatbüberjug toürbe
fidj redjt bübfdj bräfentieren, menu
nicht ein afteë ©brüdjroott beifjcu

mürbe: Soch mit beê ©efcbideë 9Jcädj=

ten, ift fein eto'ger SBunb ju ffedjtcu!
ftn biefem galle nabote baê SBerhang*
nié, afê eë fidj tjerattêfteffte, bafj bie
.fîaffe ber ©. SB. SB. nidjt genügenb ©efb
enthielt, um bie gange Slrbeit gu be»

jahlen, unb fo murbe benn für biefeë
ftat)x nur bte eine §äffte beë ©tatiottë-
gebâubeë in 9JÎ dj frifdj geftridjett.

Sic anbere £>älfte foff bann renobiert
merben, toenn ber Ärebit ausreicht,
refb. roenn bic jettt erneuerte öäffte
audj roieber alt ift. Senn roarum foll
nidjt audj ein ©tationêgebâubc fdjön
fein auf biefe SBeife, tjaben bodj bie
3ebraë audj nidjt überall bie gleidje
garde! SBer 'ë nüb glaubt, dja 'ê felber
g'felj, 'ë ifdj nüb roitt bom SBobcfee!

Urfuê

lt

VI.
Ter Stadtrat war anderer Ansicht lvie sa oft, wenn

es sich nm Fragen von Bedeutung handelt. Er verwies
das Komitee zur Abhaltung des Blnmenfestes ans den

Mythenquai, den Utoguai oder den àefeldquai. Es sci zur
Ehre des Stadtrates angenommen, daß er nicht weiß, was
ein Blumenfest ist. Anch die F o r ch st r a ß e die Jn-
d u st r i e st r a ß e die B i r m e n s d o r f e r st r a ß e oder
die A l l m e n d st r a ß c hätten dem Komitee zur
Verfügung gestanden. Keineswegs aber der Alvcnqnai, weil
man im Stadtrat Zürich dcn bedeutenden finanziellen
Ansfall fürchtete, der dadurch hätte entstehen können, daß
die Linie 9 zwischen Bürkliplatz und Bahnhof Enge drei
Stunden unterbrochen worden wäre. Vor dem großen
Andrang an Fremden und der auch dnrch dic Einheimischen
starken Benützung aller andern Linien hervorgerufenen be-

sondern Fregueuz der übrigen Linien der Zürcher Straßenbahn

hatte man im Stadtrat weniger Bedenken.

VII.
Im Komitee begann mau die Angelegenheit humoristisch

aufzufassen. Man anerbot sich, während der Zeit der
Absperrung des Teilslückes der Linie 9 einen A u t o d i e n st

zwischen dem Bürkliplatz nnd dem Bahnhof Enge zu
organisieren, sodaß jeder Trampassagier Gelegenheit gehabt
hätte, für seine zwanzig Rappen im Anto vom Bahnhof
Enge zum Bürkliplatz zn fahren. Man anerbot sich sogar,
dieses Auto über den Paradeplatz, die ganze Bahnhofsstraße

hinunter und von dort znm Bahnhof Enge zu führen.
Man erbot sich serner, ans diesem Auto gratis und franko
ständig einen Trämlcr hin- und herzuführen. Man erbot
sich außerdem, diesem Anto ein Plakat hinten und eines

vorne, eins rechts und eins links anzuhängen mit der
Bezeichnung Linie 9 der städtischen Straßenbahn".

Auch das nützte nicht.

VIII.
Ter Stadtrat hattc einfach Angst Angst vor den

Konsequenzen. Man denke sich: Wenn man für das
Blumenfest den Trambetrieb aus der Linie 9 drei Stunden
einstellte, konnten doch am 1. Mai die Sozialisten kommen
nnd sagcn: Zeht ihr, es geht. Was man am Blumcntag
kann, kann man ain ersten Mai anch. Und dann hätte der
Stadtrat in cinem D i I e in m a drin gesessen. Und der
Stadtrat sitzt lieber in der Käshüttc oder im Tn Pont als
in einem Dilemma. Infolgedessen zog sich der Stadtrat zu
einem Frühschoppen zurück soweit er vorhanden nnd
nicht iit den Ferien war (gemeint ist natürlich dcr Stadtrat).

Und nachher sprach cr, der Ztadtrat: Also, liebe
Freunde, wir haben es nns überlegt: Es geht also nicht.

IX.
Und so bleibt also nichts anderes übrig als folgendes

zn konstatieren: Tic s i e b e n P a s s a giere, die eventuell

zwischeu drei nnd sechs Uhr am A>. Anglist ans der

Linie 9 vom Bürkliplatz nun Bahnhof iL, ige oder vom
Bahnhof tLitge zum Bürkliplatz hätten fahren können
diese sieben snpponierten Passagiere dcr städtischen 5rra-
ßenbahii, eines offiziellen Verketzrsiusritnts der Stadt
Zürich, haben das Blnmenfest verhindert. Das heißt, um ehrlich

zn sei»: Mit diesen sicbcu Passagieren lväre man fertig
geworden, aber mit dem Stadtrat Zürich lvird man nicht
fertig, vor allem uicht dann, wenn es sich nm etwas Nenes
und gar etwas ')ìc»es von Bedentnng für dic Stadt handelt.

X.
Uud so kam es, daß die Zürcher, wenn sie ein Blumenfest

sehen wollen, auch in Znkunft nach Locarno, Montreux
oder Genf reisen müssen. Das Komitee für ein Zürcher
Blumenfest hat in der Aufregnng etwas versännn: Es
hätte dem Stadtrat von Zürich sieben Freikarten
für dic Blumenfeste von Locarno, Montreux iind Genf
beschaffen sollen, damit er nachträglich einsieht, was für eincn
weitsichtigen Beschluß er in Sachen Blnmenfest gefaßt hat
und was für eine Anziehungskraft nnd Propaganda für
cine Stadt ein Blnmenfest scin kann weitn es von den

städtischen Behörden nicht verhindert wird. Griicch

Lieber Nebelspalter!
Weil es vor 15 Fahren schon

notwendig gewesen wäre, hat sich die

S. B. B.-Verwaltnng veranlaßt gesehen,

das Stationsgebäude in M ch

diesen Sommer neu anstreichen zu
lassen. Ties ist ja ganz schön nnd gut,
und auch der nene Farbllberzng würde
sich recht hübsch Präsentieren, wenn
nicht ein altes Sprüchwort heißen

würde: Toch mit des Geschickes Mächten,

ist kein ew'ger Bund zu flechten!
Iit diesem Falle nahte das Verhängnis,

als es sich herausstellte, daß die
Kasse der S. B. B. nicht genügend Geld
enthielt, um die ganze Arbeit zu
bezahlen, und so wurde denn fiir dieses
Fahr nur die eilte Hälfte des Stationsgebäudes

in M ch frisch gestrichen.

Die andere Hälfte soll dann renoviert
werden, wenn der Kredit ausreicht,
rcsp. wenn die jetzt erneuerte Hälfte
auch wieder alt ist. Denn warnm soll
nicht auch ein Stationsgebäude schön

sein auf diese Weise, haben doch die
Zebras auch nicht überall die gleiche
Farbe! Wer 's niid glanbt, cha 's selber
g'seh, 's isch nüd wiit vom Vodesee!

Ursus
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